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Bestandsentwicklung der Feldlerche Alauda arvensis 2019 bis 2024 bei 

Niederstetten 

 

Einleitung 

 

Viele Vogelarten der Agrarlandschaft haben in den letzten Jahrzehnten 

europaweit deutliche Bestandsrückgänge zu verzeichnen. Diese 

Entwicklung ist in erster Linie auf die Intensivierung der landwirtschaftlichen 

Nutzung in ihren Brutgebieten zurückzuführen. Hierzu gehören unter 

anderen der Verlust von ungenutzten Landschaftselementen und 

kleinräumigen Nutzungsmosaiken. Diese Entwicklung wurde etwa seit 2007 

durch die Aufhebung der verpflichtenden Flächenstilllegung noch einmal 

verschärft (Flade et al. 2012, Hötker et al. 2014, Fachgruppe Vögel der 

Agrarlandschaft 2019). 

In der aktuellen Roten Liste der Brutvögel Baden-Württembergs wird die 

Feldlerche in der Kategorie 3 - gefährdet eingestuft. Im Zeitraum von 1992 

bis 2016 eine sehr starke Abnahme (größer 50 Prozent) (Kramer et al. 

2022). 

 

Untersuchungsgebiet und Methode 

 

Das Untersuchungsgebiet liegt im Gewann „Hohe Buche“, östlich von 

Niederstetten, Main-Tauber-Kreis auf 450 m ü. M. und umfasst 18 Hektar.  

Es handelt sich um Mähwiesen (14 Hektar) und um einen intensiv genutzten 

Acker mit den jährlich wechselnden Nutzungsarten Getreide, Mais und Raps 

(4 Hektar). 

Die Untersuchungsfläche grenzt an das Gewerbegebiet „Hohe Buche“ und 

die Aussiedlerhöfe „Rehhof“ an (siehe Abb.1). 

Zur Bestandserfassung der Feldlerche wurde eine klassische 

Revierkartierung nach Südbeck et al. (2025) von Anfang April bis Ende Juni 

in den Jahren 2019 bis 2024 durchgeführt. Die singenden Männchen wurden 

in Luftbilder eingetragen. Der Zeitaufwand pro Kartierung betrug im Mittel 75 

Minuten. 
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Abb. 1: Lage des Untersuchungsgebietes (gelbe Umrahmung). © Daten und 

Kartendienst der LUBW. 

 

Ergebnisse 

 

Tab. 1: Anzahl singender Männchen/Reviere der Feldlerche in den Jahren 

2019-2024 im Gewann „Hohe Buche“ 

Jahr        Datum    Reviere        Datum    Reviere        Datum      Reviere 

2019       11.04.          7             18.05.          9             22.06.(1)        5 

2020       08.04.          7             22.05.          9             21.06.(1)        4 

2021       11.04.          7             20.05.          8             12.06.(2)        3 

2022       11.04.          7             14.05.          6             18.06.(2)        2 

2023       10.04.          6             18.05.          7             17.06.(2)        2 

2024       07.04.          5             19.05.          7             16.06.(1)        3 

 

Anmerkung zur Tabelle: 

(1) = Grünland zum Zeitpunkt der Kontrolle noch nicht gemäht, 

(2) = Grünland komplett gemäht und abgeräumt. 
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Die durchschnittliche Revierdichte lag im April bei 3,6 Revieren/10 ha und im 

Mai bei 4,3 Revieren/10 ha. 

Dornberger (1998) ermittelte im benachbarten Taubertal auf dem 

Gemeindegebiet von Markelsheim 0,51 singende Männchen/Reviere/10 ha. 

Für die Jahre 2004 bis 2024 auf einer Hochfläche westlich des Vorbachtales 

eine durchschnittliche Dichte von 3,7 singenden Männchen/10 ha 

(Dornberger 2025). 

Die durchschnittliche Revierdichte in Luxemburg lag bei 1,8 Revieren/10 ha. 

Die höchste Dichte bei 4,5 Revieren/10 ha (Glesener at al. 2023). Bei 

Büttenhardt im Kanton Schaffhausen (1986-1988) ermittelte Härdi eine 

Siedlungsdichte von 0,7 bis 1,2 Revieren/10 ha. Die Feldlerchen sind heute 

auf reinen Ackerflächen anzutreffen – hingegen scheinen sie in den 1980er-

Jahren mit Wiesen gemischte Bereiche bevorzugt zu haben (Härdi 2023). 

Reviergrößen und Siedlungsdichten von Feldlerchen variieren je nach 

Flächennutzung und Bewirtschaftungsweise erheblich. Vergleichsweise 

hohe Dichten wurden von Nothdurft & Jedynak (2014) auf der Schwäbischen 

Alb und von Toepfer & Stubbe (2001) in Sachsen-Anhalt ermittelt. 

 

Diskussion 

 

Verschiedene Untersuchungen zeigten, dass die Dichte der Feldlerche mit 

dem Flächenanteil der Brachen und des Grünlandes zunahmen (Krämer et 

al. 2020, Glesener et al. 2023). 

In den Untersuchungsjahren 2019 bis 2023 jeweils nur ein Revier in der 

Ackerfläche. Bei der Aprilkontrolle im Jahre 2024 stand der Raps schon in 

voller Blüte! Niederschlagsreicher und warmer März 2024. 

In Luxemburg bevorzugten Feldlerchen Ackerflächen um den Faktor drei 

gegenüber Grünland (Glesener et al. 2023). Am Stadtrand von München 

blieb der Lerchenbestand in den Feldern gegenüber dem Grünland in den 

Jahren von 2005 bis 2018 mehr oder weniger konstant (Ristow 2019). 

Die Mahd des Grünlandes erfolgte nicht vor Mitte Juni und war die einzige 

landwirtschaftliche Tätigkeit (kein Abschleppen oder Düngung der 

Wiesenflächen). 

Im Jahre 2023 Durchführung einer Artenschutzmaßnahme als 

Ackerrandstreifen mit einer Blühfläche am westlichen Randbereich der 

Ackerfläche. 
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Zusammenfassung 

 

In insgesamt sechs Untersuchungsjahren (2019 bis 2024) wurde bei drei 

jährlichen Begehungen (April, Mai und Juni) die Anzahl der 

Feldlerchenreviere auf einer 18 Hektar großen Untersuchungsfläche östlich 

von Niederstetten ermittelt.  

Die durchschnittliche Revierdichte lag für die Monate April/Mai zwischen 3,6 

bis 4,3 Revieren/10 ha. 

In den Untersuchungsjahren 2019 bis 2023 jeweils nur ein Revier in der 

Ackerfläche. 

Die Mahd des Grünlandes erfolgte nicht vor Mitte Juni. Durch die späte 

Mahd führte diese Präferenz für die Feldlerchen nicht zu vollständigen 

Brutverlusten. Alljährlich Beobachtungen von flüggen Jungvögeln nach der 

Mahd. 

 

Dank. Friederike Popp für die Erstellung der Karte und inhaltliche Hinweise. 
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